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Dem Klimawandel entgegen treten

1. Gesellschaftliche Herausforderungen
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Energiewende

Klimaneutralität 2045

(inkl. Landwirtschaftssektor)

Generationengerechtigkeit, 

THG-Minderung

Agrarwende

Kostensenkungswett-

bewerb am Weltmarkt

Landwirtschaft 4.0,

Anpassung an 

Klimaveränderungen,

Biodiversitätsschutz

Strukturwandel

Innovations-

statt 

Kostensenkungs-

wettbewerb

Akzeptanz

gesellschaftlicher 

Konsens

Anpassung an 

Klimawandel

Ernährungssicherung, 

Wasserrückhalt, 

Wiedervernässung, 

Niedermoorschutz, 

Extremereignisse

Am Jahresende 2023 betrug die installierte Gesamtleistung in Deutschland 81,7 Gigawatt. Damit müssen künftig jährlich 19 Gigawatt zugebaut 

werden, um das Ausbauziel von 215 Gigawatt für Solar im Jahr 2030 zu erreichen. 

Quelle: https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2024/20240105_EEGZubau.html



2. Energiepolitische Ziele der Bundes- und Landesregierung
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EEG-Ziel:
• Bis 2030 sollen mindestens 80 Prozent des Bruttostromverbrauchs aus Erneuerbaren Energien
• Ende Juni betrug dieLeistung aller 4,3 Millionen installierten Solaranlagen mehr als 90GW
• Für 2023 wurde das Ziel übertroffen: Statt 9 GW wurden neue Solaranlagen mit 14,6 GW 

Leistung zugebaut, fast doppelt so viel wie 2022
• Ausbauziel bis 2030: 215 GW im Jahr 2030 (BT - Drs.  20/1630, S. 2)

Quelle: https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/ausbau-erneuerbare-energien-2225808

• 2024 sollen nun 13 GW, 2025 18 
GW und ab 2026 dann 22 GW p.a. 
Solarleistung dazukommen. 

• Der Zubau soll sich etwa zur 
Hälfte aus Freiflächen und zur 
anderen Hälfte aus Dachanlagen 
ergeben

• => 11 GW p.a. = ca. 11.000 ha p.a.



α²ƛƴŘ-an-Land-Gesetzά=> am 1. Februar 2023 in Kraft getreten
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• Beschleunigungvon Planungs- und Genehmigungsverfahren
• Vorgabe von Flächenzielen für Bundesländer: 

- Länder müssen bis Ende 2032 zwei Prozent der Fläche für die Windenergie ausweisen
- Länder sollen bis 2027 sollen 1,4 Prozent der Flächen für Windenergie bereitstellen 
- bislang bundesweit 0,8 Prozent der Landesfläche für WKA an Land ausgewiesen, aber nur 0,5 Prozent 

tatsächlich verfügbar

• Neukonzeption der Länderöffnungsklausel für landesrechtliche Mindestabstandsregelungen
- Länder dürfen weiter über Mindestabstände entscheiden, müssen aber sicherstellen, dass Flächenziele aus

dem Windenergieflächenbedarfsgesetz erreicht werden
- Wird Flächenziel nicht erreicht, treten landesspezifische Abstandsregeln außer Kraft

• Bundesnaturschutzgesetznovelliert: Um Genehmigungsverfahren zu beschleunigen, gelten für 
die artenschutzrechtliche Prüfung nun bundeseinheitliche Standards
- Betrieb von WKA liegt im überragenden öffentlichen Interesse und dient der öffentlichen Sicherheit 

=> LSGs können bei Flächensuch einbezogen werden

• Unterstützung von Bürgergesellschaften und Beteiligung der Kommunen am finanziellen Ertrag 
für mehr Windenergie um lokale Akzeptanz von Windenergie- und Solaranlagen zu stärken



EEG 2023: PV-Ausbau auf 215 GWP bis 2030 und auf 400 GWP bis 2040
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=> jährliche Netto-Zubau soll innerhalb weniger Jahre auf 22 GW erhöht werden

Quelle: https:// www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/aktuelle-fakten-zur-
photovoltaik-in-deutschland.html, S. 5 f.

https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/aktuelle-fakten-zur-photovoltaik-in-deutschland.html


Ausbauziele in Brandenburg => Energiestrategie 2040 
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• Ausbauziel Brandenburg für Windkraftanlagenbis 2040: 15 GW
- Ist 2021: ca7,6 Gigawatt

• Regionalplanung wiest Vorranggebiete für Windenergienutzung aus
• Ausbauziel Photovoltaik (PV) bis 2030/40: 18 GW/33 GW 

- Ist 2021: ca. 4,5 GW
- Fokus auf der Nutzung von Dächern, Parkplätzen und bereits versiegelten Flächen
- aber: PV-Freiflächenanlagen sind essentiell und möglichst in Verbindung mit landwirtschaftlicher 

Nutzung (Agri-PV) bzw. auf wiedervernässtenMoorflächen (Moor-PV) umgesetzt werden
• Planungshoheit bei PV liegt bei Kommunen (Bauleitplanung)

- Zur Unterstützung: Arbeitshilfe des MLUK, MIL, MWEA 
- benennt planungsrechtliche Rahmenbedingungen, kommunale Teilhabeoptionen, Positiv- und 
Ausschlusskriterien als Orientierungsrahmen 

https://mluk.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Gemeinsame-Arbeitshilfe-PV-FFA.pdf

Quelle: https://mwae.brandenburg.de/media/bb1.a.3814.de/Energiestrategie2040.pdf

https://mluk.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Gemeinsame-Arbeitshilfe-PV-FFA.pdf


Umsetzungsstand der Ziele der Bundesregierung 

in Brandenburg
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Quelle: https:// mwae.brandenburg.de/media/bb1.a.3814.de/Energiestrategie2040.pdf, S. 20

Aber: Standortvorteile/Einkommen vs. Wohlstandseinbußen durch Autarkiedenken (Selbstversorgung)

https://mwae.brandenburg.de/media/bb1.a.3814.de/Energiestrategie2040.pdf


Planungsregion Oderland-Spree:

Geplante Ausweisung von Windenergie-Vorranggebieten
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1,97 % - ca. 9.000 ha

18 VR WEN in MOL (5.030 ha = 2,33 %)    MOL: 2159 km²

14 VR WEN in LOS (3.970 ha = 1,76 %)     LOS:  2257 km²

FFO:   146 km²

=> 456200 ha



Planungsregion Oderland-Spree:

Stand Bauleitplanung PV-Freiflächenanlagen
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Anteil an Gebietsfläche:

= 0,54 %

= 0,06 %

= 0,12 %

= 0,73 %

= 1,08 %

= 0,05 %

= 0,49 %

= 1,62 %

= 0,96 %

= 0,02 %

= 0,23 %

= 1,21 %

= 1,16 %



3. Herausforderungen für die Landwirtschaft

11

Flächenverlust

Versiegelung, 

Ausgleichsflächen, Biogas 

und Biosprit, Land als asset, 

Pachtpreise

Bewirtschaftungs-

einschränkungen

Glyphosatverbot, 

GMO-Verbot, 

PSM-Reduzierung, 

Nitratbelastung

Auswirkungen 

des Klimawandels

Frühjahrstrockenheit,

Grundwasserspiegel, 

Temperaturanstieg, 

Extremereignisse

Imageprobleme

Landwirtschaft als 

Problemverursacher 

statt Problemlöser 

EU-Rahmen-

bedingungen

Ausrichtung auf welt-

marktorientierten Kosten-

senkungswettbewerb statt 

Innovationswettbewerb 

Landwirtschaft 4.0
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Quelle: 
https://pflanzen.fnr.de/
anbauzahlen/

4. Landwirtschaftlich Flächennutzung und Energieproduktion

https://pflanzen.fnr.de/anbauzahlen/


Energiepflanzenanbau für Biokraftstoffe und Biogas (2017 ff)
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Quelle: https://pflanzen.fnr.de/anbauzahlen/

https://pflanzen.fnr.de/anbauzahlen/


14Quelle: https://pflanzen.fnr.de/anbauzahlen/

Energiepflanzen für Biogas (Anteile)

PV bringt ca. 20 – 60fachen Energieertrag je ha 

https://pflanzen.fnr.de/anbauzahlen/


Neue Flächenansprüche und Konflikte 

durch Energiewende ðFokus PV

Politik & Gesellschaft

• Ländlicher Raum muss weiter zur 

Energiegewinnung beitragen

Klimawandel 

erfordert Energiewende

• Alle Bereiche dekarbonisieren für 

klimaneutrale Gesellschaft

• Bezahlbare und sichere Energiewende

• PV-Ausbauziele nur erreichbar unter 

Nutzung landwirtschaftlicher Flächen

Nachhaltigkeitsziele 

erfordern Agrarwende

• Biodiversitäts- und Ressourcenschutz 

erfordern Diversifizierung der Agrar-

landschaftsnutzung und Reduzierung 

von Pflanzenschutz- und 

Düngemitteleinsatz

• Klimawandel erfordert 

Anpassungsmaßnahmen in der LW 

(Mitigation und Adaption)

• Wettbewerbsbedingungen am 

Weltmarkt erfordern strukturelle 

Weiterentwicklung der deutschen 

landwirtschaftlichen Betriebe

Frage: Wie bekommt man das jetzt alles unter einen Hut?



5. PV auf landwirtschaftlichen Flächen – Ausgestaltungsoptionen 

Alte Welt – „Blaue Wiese“ = Energie + Biodiversität    + „Flächenverlust“

Agri-PV = Landwirtschaft + Energie + Biodiversität     + Direktzahlungen

+ Biodiversität

Raum für 

Flora & Fauna

Doppelnutzung der Flächen mit Synergien für die Landwirtschaft

Sonderkulturen Ackerbau Gemüsebau Tierhaltung

Chance für den Betrieb

Finanzielle Mittel für Neuausrichtung; 

bei Agri-PV: weniger Pächter-

Eigentümer-Konfliktpotenzial

Boden aufwerten/Stilllegung

Humusaufbau und

Ertragssteigerung

Klimafolgen mindern

Schutz vor Extremwetterlagen, 

unabhängig von Fördergeldern

85-90 % für Landwirtschaft nutzbar

Agri-PV ist kein Risiko für 

Nahrungsmittelversorgung

Flächennutzung nur für Energie

Landwirtschaftliche Fläche wird 

umgenutzt; ist nicht mehr für land-

wirtschaftliche Produktion verfügbar

Biodiversität

ökologischer Mehrwert in beiden 

Konzepten möglich.

Sicht der 

LandwirtschaftNutzungsform mit Konfliktpotentialen

Agri-PV mit nachgeführten PV-Trackern erzeugt auf der gleichen Fläche vergleichbar viel Grünstrom



Impressionen

Ausgestaltungsoption „Freiflächen-PV“
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Impression aus Süddeutschland und Frankreich

Impression aus Gottesgabe



Impressionen

Ausgestaltungsoption „Agri-PV“
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Hoch aufgeständert Vertikal aufgestellt

Next2Sun

Agri-PV Innovationen als Ergänzung für jeden Betrieb und Standort.

Rheinland-Pfalz - Apfelbaumplantage



Ernte Linsen – Frankreich (Total Energies)
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Ernte Winterweizen – Frankreich (Total Energies)
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Hochaufgeständerte Solaranlage © Fraunhofer ISE

Vertikale Agri-PV © Next2Sun

Bodennahe Agri-PV mit PV-Tracking © Elysium SolarDauerkulturen/ Apfelbau © Fraunhofer ISE

Vielfalt der Anlagen

Hoch aufgeständerte Agri-PV im Ackerbau © Fraunhofer ISE



Ausgestaltungsoption „Agri-PV“
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Ein-Achsen-

Tracker

Separater Vortrag 

zu Agri-PV 

zu Agri-PV am 

8. Januar 2025



6. Rechtliche Aspekte für PV und Windenergie

auf landwirtschaftlichen Flächen

Ái.d.R. Vorhabenbezogene Bebauungspläne (Ϡ30 BauGB) und 
Städtebauliche Verträge  (Herausforderung: Kopplungsverbot)
Ausnahmen:
§ 35 Abs. 1 Nr. 8 b) aa) BauGB ςPrivilegierung entlang von Autobahnen
§ 35 Abs. 1 Nr. 8 b) bb) BauGB ςPrivilegierung entlang von Schienenwegen
bei Agri-PV: Privilegierung bis zu 2,5 ha hofnah

ÁAgrarförder-, energieförder- und steuerrechtliche Unterschiede je nach 
Ausgestaltung (Agri-PV nach DINSpec91434, nach DINSpec91492 oder FFA-PV)

ÁBei Wind: Vorranggebiete Windenergienutzung bzw. Privilegierung

ÁEinnahmemöglichkeiten für Kommunen: 
BbgPVAbgG(2 Tϵje MWp p.a. und ggf. EEG 0,2 C/kWh)
[Brandenburgisches Windenergieanlagenabgabengesetz (30 Tûp.a. je WKA)]
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Ý bei PV auf landwirtschaftlichen Flächen entscheidet Kommune was, wo, 
wie, wann und wieviel gebaut wird (Ausnahme: Privilegierungen)

Ý bei Windenergie: Ausweisung von Vorranggebieten für 
Windenergienutzung (falls nein: ggf. Privilegierung)

Ý Moratorium, Leitlinien, konkrete Ausgestaltungsvorgaben, Obergrenzen, 
Bürgergesellschaften, Beteiligungsmöglichkeiten, ….

Ý Angebotsplanung via FNP oder vorhabenbezogene B-Pläne

Ý Steuerungsmöglichkeiten zum Interessenausgleich und zur 
Akzeptanzsteigerung

Ý Einnahmemöglichkeiten für Kommunen

Ý Verfügbarkeit grüner Energie als wichtiger Standortfaktor für Ansiedlung 
energieintensiver Unternehmen 

Fazit für Steuerungsmöglichkeiten 

auf kommunaler Ebene



Akzeptanz als wichtiger Faktor für kommunale Entscheidungen
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Wie trägt das Vorhaben zum gesellschaftlichen 

Interessensausgleich bei? 

• Potential für echte Mehrfachnutzung 

Teilhabeoptionen Gemeinde bspw. Mitgestaltung und 

Gemeindeabgabe 20 T€ p.a. je MW und? bis zu 0,2 ct/kWh (§6 EEG)

• Städtebaulicher Vertrag als Sicherheit für Umsetzung

• Vielfältige Optionen für Interessenausgleich

Welches Vorhaben ist am ehesten geeignet Klimaziele zu erfüllen?

• Kein Subventionsbedarf ab gewisser Nennleistung

• 20 – 40-facher Energieertrag je ha im Vergleich zu Biogas mit Mais

• Geringere Beeinträchtigung des Landschaftsbildes als WKA

• Weniger gesellschaftlicher Widerstand

als bei klassischen PV-Freiflächenanlagen und WKA

• Agri-PV und Niedermoorschutz/Wiedervernässung => Mitigation

Gemeinde ðlokale Akzeptanz

Beitrag zur Energiewende/Klimaschutz

Wie unterstützt das Vorhaben die lokale Wirtschaft?

• Strukturelle Weiterentwicklung landwirtschaftlicher Betriebe 

(höhere Wertschöpfung/ha); Innovationswettbewerb

• weniger Eigentümer -Pächter -Konfliktpotenziale

• reduzierter Tank-Teller -Konflikt

• Verfügbarkeit von grünem Strom als Standortfaktor 

(z.B. Rechenzentren, CEMEX, Tesla)

Unternehmen

Umwelt

Wie fördert das Vorhaben konkret die ökologische Umwelt?

• Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in Gemeinden 

• Biodiversitätsschutz (Habitate und Biotopverbund)

• Einbindung in Landschaftsbild (Sichtschutz z.B. Hecken)

• Agri-PV trägt zur Nutzungsdiversifizierung bei



Offene Fragen und Fazit

Große PV-Anlagen entstehen derzeit unabhängig von EEG -Förderung überall in der Kulturlandschaft

=> Es geht nicht mehr um das ob , sondern nur noch um das wie und wo sowie um die Akzeptanz !

Wie?

• Klassische Freiflächenanlagen vs. Agri-PV => möglichst viel Agri-PV?

• Geeignete landwirtschaftliche Nutzungsoptionen für Agri-PV?

• Biodiversitätsschutzeffekte und Einbindung in das Landschaftsbild? 

Wo?

• Grenzertragsstandorte vs. optimale (Agri-)PV-Standorte?

• Agri-PV statt/mit Mais für Biogasanlagen?

• Mindestabstand zu Siedlungen?

Herausforderungen

• Einbindung der relevanten Stakeholder?

• Risiken eines „Weichspülens“ mit neuen Agri-PV-Varianten 

(Biodiversitäts-PV, Moor-PV, „extensive“ Agri-PV)?

• Umfang und Absicherung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen?

• PV in Schutzgebieten?

• Angebotsplanung statt vorhabenbezogene B-Pläne?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Kontakt: Prof. Dr. Klaus Müller; kmueller@zalf.de

https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2023/IMPULSPAPIER_Welche_Mehrwerte_kann_die_Agri-

PV_fuer_die_Energie-_und_Agrarwende_bieten.pdf

https://www.ise.fraunhofer.de/de/leitthemen/integrierte-photovoltaik/agri-photovoltaik-agri-pv.html

https://www.ise.fraunhofer.de/content/dam/ise/de/documents/publications/studies/APV-Leitfaden.pdf

Dank dem BMBF für die Förderung des Forschungsprojektes SynAgri-PV und dem Projekt-

team von SynAgri-PV. https://www.ise.fraunhofer.de/de/forschungsprojekte/synagri-pv.html

https://www.ise.fraunhofer.de/de/leitthemen/integrierte-photovoltaik/agri-photovoltaik-agri-pv.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/leitthemen/integrierte-photovoltaik/agri-photovoltaik-agri-pv.html
https://www.ise.fraunhofer.de/content/dam/ise/de/documents/publications/studies/APV-Leitfaden.pdf

